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Weitere Informationen sowie kostenfreie Testmuster finden Sie unter: 
www.neb-online.de/UltraExpress

Streamlined 
for Speed

NGS Library Prep jetzt schneller und günstiger!
Mit NEBNext UltraExpress sparen Sie Zeit, Verbrauchsmaterialien und Kosten.
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Ersparnisse* durch NEBNext UltraExpress

Mit den neuen optimierten NEBNext UltraExpress Kits für fragmentierte DNA, intakte DNA oder RNA bieten wir  
Ihnen einen schnelleren und vereinfachten Workflow, der Ihnen zuverlässig hochwertige Libraries liefert. Hierbei führt 
Sie ein einziges, leicht automatisierbares Protokoll für unterschiedlichste DNA/RNA-Inputmengen mit deutlicher  
Zeit- und Kostenersparnis und reduziertem Plastikverbrauch durch einen neuen Single-Tube Workflow: So einfach und 
effizient ist NGS Library Prep mit NEB!
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Jubiläum ohne Jubel
> Eine Zeitschrift feiert ihr 
30jähriges Bestehen. Es ist 
|transkript! Hurra, da müssen 
wir wohl irgendetwas richtig 
gemacht haben. Die Kolle-
gen in Verlag und Redakti-
on sind zu Recht „stolz wie 
Bolle“, wie man in Berlin 
sagt. Doch zu so einer Er-
folgsgeschichte gehören in 
einer Marktwirtschaft zwei 
Seiten. Also darf ich Ihnen, 
liebe Leser, für Ihre langjäh-
rige Treue danken. Ökono-
misch sind es vor allem die Abonnenten und 
die Anzeigenkunden, die freie journalistische 
Arbeit finanzieren – ihnen gebührt ein be-
sonders großes Dankeschön. In Zeiten von 
Tik Tok Trallala ist das keine Kleinigkeit.

Die nur verhalten fröhliche Überschrift 
oben hat ihren Grund aber nicht in einem 
Lamento über die sich verändernde Me-
dienlandschaft, sondern ist inhaltlicher Na-
tur. Hinter |transkript stand schon immer 
ein publizistisches Anliegen: die Biotech-
nologie als Kern einer industriellen Revo-
lution voranzubringen, um Wirtschaft und 
Lebensstil global den natürlichen Gegeben-
heiten unseres Planeten anzupassen. Und 
genau da bleibt einem der Jubel dieser Ta-
ge im Halse stecken. Angesichts der der-
zeitigen Nachrichtenflut beschleicht einen 
das Gefühl, dass wir vor 20 oder 25 Jahren 
eigentlich schon weiter waren als heute. 

Wie das? Schließlich hat die industri-
elle Revolution in dem früher „rot“ ge-
nannten Biotechnologiezweig auf ganzer 
Linie stattgefunden – heute sind die meis-
ten Pharmainnovationen biotechnologisch. 
Aber wer weiß das schon? 

Viel schlechter sieht es in der „grünen“ 
Biotechnologie aus. Molekulares Züchten 
mit CRISPR/Cas und Co. wird in Europa 
immer noch regulatorisch ausgebremst – 
tiefverwurzelt ist die Angst vor der „bö-
sen“ Gentechnik in der breiten Bevölkerung. 
So wirkmächtig waren die Maisfratzen von 

Greenpeace vor dem Reichs-
tag, einst auch Titelbild bei 
|transkript. Ähnlich die Lage 
bei den neuen genomischen 
Techniken (NGT) im Lebens-
mittelbereich: Bremsen und 
Hürden allerorten. Was in 
Deutschland im Koalitions-
vertrag dazu steht, lesen Sie 
auf Seite 40 ff.

Bei der industriellen Bio-
technologie sieht es auch 
nicht besser aus. Einst wur-
de gesagt, dass die in 150 

Jahren ausgefeilte Erdölindustrie neue 
Technologien durch ihre günstigen Prei-
se ausbremst. Dann kam die Klimadiskus-
sion und die Idee der CO2-Bepreisung – 
jetzt könnte die Biotechnologie entfesselt 
werden! Nur, wo sind die Angebote? Alles 
schimpft auf ausbleibende Skalierung und 
wartet auf Subventionen, aber wo bleibt die 
Großindustrie mit ihren Möglichkeiten? 
Die macht lieber weiter mit der Fossilwirt-
schaft, deucht einem. Und ein eigenes Ka-
pitalmarktsegment für die Biotechnologie 
gibt es hierzulande nicht (mehr). 

Wie ein Turbolader schieben uns alte 
Männer wie Putin, Xi oder Trump zudem 
dieser Tage wieder in die falsche Richtung. 
Natürlich müssen wir unsere Freiheit ver-
teidigen, aber die Zielsetzung verändert 
sich. Nach einer brandneuen Studie des 
Umweltbundesamtes ist nur noch knapp 
die Hälfte der Deutschen (47%) der Mei-
nung, Klima- und Umweltschutz sollten 
eine übergeordnete Bedeutung für die 
Energiepolitik haben (2022: 65%). Auch 
in Verkehr, Wirtschaft und Landwirtschaft 
geht der Studie zufolge der Anteil der Bür-
ger zurück, die sich eine stärkere Berück-
sichtigung von Klima- und Umweltschutz 
wünschen. Damit verliert die ohnehin lah-
mende Biologisierung der Industrie weiter 
an Rückenwind. Deshalb feiern wir unse-
ren Geburtstag nur kurz und machen statt-
dessen unverdrossen weiter. •

ANDREAS MIETZSCH
Herausgeber
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Gründung mit 
Hindernissen
Deutschland solle und könne zum Gründerparadies werden, heißt es immer wieder und 
immer häufiger. Die Initiativen für Start-ups, für ganze Ökosysteme sind mittlerweile unzählig. 
Doch Gründen hängt von Vielem ab, und manchmal gibt es Hindernisse eher zwischen-
menschlicher Natur, die an einem Beispiel aus der Münchner Region deutlich werden.
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D ieser Geisteblitz sollte Folgen 
haben. Doch ganz anders als 
urprünglich geplant. Im Au-

genblick ist Andreas Reichert (unten 
in der Bildmitte) eher die Verärgerung 
sehr deutlich anzumerken. Eine aktu-
elle Pressemeldung der TU München 
reißt alte Wunden auf und bringt den 
Gründer der Firma Lumatix Biotech 
ins Grübeln.

Als er vor Jahren an seiner Doktor-
arbeit im Bereich Protein Engineering 
forschte, kam ihm die Idee, mithilfe 
molekularer Photoschalter Proteine bei 
einer bestimmten Wellenlänge an eine 
Chromatographiematrix zu binden 
und sie bei einer anderen Wellenlän-
ge wieder abzulösen, um deren Reini-
gungsprozess zu vereinfachen und in 
nur einem Schritt eine hohe Reinheit 
zu erzielen. Das Thema der Doktorar-
beit lautete„Protein engineering with 
non-natural amino acids“ mit dem ex-
perimentellen Ansatz, nicht-natürliche 
Aminosäuren in Proteine einzubauen 
und den Einbau einer lichtschaltbaren, 
nicht-natürlichen Aminosäure näher 
zu untersuchen.

Zuerst wenig Begeisterung ...
Sein Doktorvater war eher skeptisch 
und wollte von der Idee zunächst 
nichts wissen. Reichert blieb standhaft 
und verfolgte seine Idee weiter, bis die 
mögliche Innovation in der Chroma-
tographie auch beim Miterfinder des 
Strep-Tags (modifizierte Streptavidin-
Biotin-Verbindung zur Aufreinigung 
von modifizierten Proteinen in den 
1990er Jahren) auf fruchtbaren Boden 
fiel.

Wie in einer Doktorarbeit üblich, 
zeigte die weitere Beschäftigung mit 
der Thematik, dass es einige Hürden 
zu meistern galt, um die scheinbar 
einfache Idee auch praxistauglich zu 
machen. Viele Entscheidungen an be-
stimmten Wegmarken des Projektes 
standen an: Wie lässt sich die Photo-
nenergie umwandeln, um eine Prote-
instruktur zu beeinflussen? Wo wird 
ein solcher Photoschalter idealerwei-
se angebracht – am Zielprotein als 
A�nitäts-Anker oder am Bindeprotein 

auf der Matrix? Lässt sich das Verfah-
ren mithilfe einer nicht-natürlichen 
Aminosäure skalieren? Gibt es andere 
Methoden, einen Photoschalter an ein 
Protein zu koppeln? Welche Wellenlän-
ge des Lichts und welche Lichtquelle 
sind geeignet – UV-Licht oder sichtba-
res Licht? Und wäre ein entsprechen-
der Geräteaufbau sowie das gesamte 
Trennverfahren überhaupt besser und 
in der Praxis wirklich einfacher wie 
die heute standardmäßig verwendete 
Protein-A-Chromatographie, so dass 
die Innovation letztendlich auch für 
eine industrielle Anwendung, eine Ge-
schäftsidee oder gar die Gründung ei-
nes Start-ups in Betracht kommt? 

... dann Potential erkannt?
Diese und noch viel mehr Fragen stell-
te sich Andreas Reichert und versuch-
te, sie mit den geeigneten experimen-
tellen Herangehensweisen valide und 
reproduzierbar auch mit Kollegen im 
wissenschaftlichen Institut abzuar-
beiten. Der betreuende Doktorvater, 
Mitgründer mehrerer Biotechnologie-
Unternehmen, sah mittlerweile großes 
wirtschaftliches Potential in den For-
schungsarbeiten, gesetzt den Fall, dass 
wirklich eine einfachere und skalier-
bare neue Methode der Proteinreini-
gung dabei herauskommen würde. Er 
ermunterte Reichert dazu, einen An-
trag beim Förderprogramm für Grün-
der EXIST zu stellen, um die ersten 
Schritte in eine Ausgründung aus der 
TU München vorzubereiten und dafür 
finanzielle Unterstützung, aber auch 
Begleitung durch unternehmerisch 
erfahrene Persönlichkeiten aus den 
EXIST-Netzwerken zu erhalten.

Als wissenschaftlicher Mentor des 
Ausgründungsprojektes wollte der 
Doktorvater selbst auftreten, dessen 
Vita als gründungsaktiver Biotechno-
logieprofessor sich auch auf dem An-
trag „gut machen“ sollte. Der Antrag 
wurde gestellt und war schließlich im 
zweiten Versuch erfolgreich. Das inno-
vative Licht-Chromatographieprojekt 
der TU München trug nun den Namen 
Excitography und erhielt plötzlich als 
mögliches Spin-o¤ der sich selbst als B
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sehr „unternehmerisch geprägt“ sehen-
den Technischen Universität München 
einen anderen Stellenwert als ein x-
beliebiges Promotionsvorhaben.

Die Stimmung kippt
Auf dem Weg zur konkreten Firmen-
gründung kippte das Verhältnis des 
Doktoranden zu seinem Doktorvater. 
Das delikate Machtgefüge zwischen 
einem Studenten und dem etablierten 
W4-Professor geriet in Schieflage, als es 
um die Aufteilung von Firmenanteilen 
an dem zu gründenden Start-up ging. 

Die Statuten der EXIST-Förderung 
sehen dabei vor, dass Mentoren höchs-
tens 10% Firmenanteile erhalten dürfen, 
um eine zu große beiderseitige Ab-
hängigkeit in der Gründungsphase zu 
verhindern. Reichert erinnert sich, dass 
ihm sein Doktorvater eine Umgehung 
dieser Regel vorschlug. Der „Vorschlag“ 
kam ihm jedoch eher wie eine Erpres-
sung vor: „Mir wurde die Pistole auf die 
Brust gesetzt“, sagt Reichert. Der Mentor
wollte nämlich ultimativ 30% Anteile 
an dem Licht-Start-up. Das Ganze lie-
fe nur so und mit ihm, dem Professor, 
oder eben gar nicht. Auch die parallelen 
Verhandlungen mit der für den Tech-
nologietransfer vieler bayerischer For-
schungsstätten zuständigen Bayerischen 
Patentallianz (BayPat) hielt für den Dok-

Holpriger Weg bis zum ersten Messeauftritt 
für Andreas Reichert (m.) und das Lumatix 
Biotech-Team

» Lesen Sie den ganzen Artikel in der 

gedruckten Ausgabe.
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Aus für die Bioökonomie? Wer an Koalitions-
verträge glaubt, könnte das vermuten. 
Denn dieser nennt die Bioökonomie nur ein 
einziges Mal. Dekarbonisiert werden soll 
demnach durch CO2-Verpressen in Bö-
den. Kein Wort darüber, das Klimagas als 
Rohstoff für biotechnologische Prozesse in 
größerem Maßstab zu nutzen, wie es Evonik 
und Siemens Energy planen – in diesem Jahr 
steht die Skalierung des Rhethicus-Projektes 
an: Dabei produzieren Bakterien wertvolle 
 Spezialchemikalien aus Kohlendioxid (CO2), 
Wasser und regenerativer Energie für den 
Chemie- und Transportsektor. Anders sieht 
die Realität auf EU-Ebene aus, wo Brüs-
sel an einer neuen Bioökonomie-Strategie 
bastelt. Wie es die neu zugeschnittenen 
Ministerien halten, muss sich erweisen.  
Ein Plus für Rhethicus: Kanzler Merz setzt 
auf nachhaltiges Wirtschaftswachstum.
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E ines ist dem Bundeskanzler der 
drittgrößten Wirtschaftsmacht 
der Welt nach den USA und 

China und seinen 17 Ministern klar: 
Nichtstun ist keine Option, um den un-
gebrochenen Aufstieg der rechtsradi-
kalen AfD in Deutschland zu stoppen. 
Nichtstun ist ebenfalls tabu, um dem 
Umbau des bisher wichtigsten Han-
dels- und Militärpartners USA in einen 
ultrakonservativen, nur auf eigene In-
teressen bedachten Präsidialstaat zu 
begegnen – inklusive den Folgen der 
noch bis Mitte Juli ausgesetzten Zoll-
schranken für die Exportwirtschaft 
und der Zensur des US-Wissenschafts-
betriebes. Nichtstun verhindert auch 
nicht die Verlagerung strategischer 
Investitionen deutscher Industriegi-
ganten wie der BASF von Deutschland 
nach China und den damit langfristig 
drohenden Wohlstandsverlust. Bun-
deskanzler Friedrich Merz (CDU) will 
handeln. Er will Deutschland und die 
EU in Zeiten geoökonomischer Frag-
mentierung und zunehmenden Protek-
tionismus sowie militärisch gegenüber 
den USA und China stärken. Anders als 
frühere CDU-Kanzler scheint der pola-

risierend wirkende Politiker bereit zu 
unpopulären Maßnahmen. Er hat etwa 
angekündigt, aus seiner Sicht zu hohe, 
mit dem Green Deal eingeführte EU-
Standards zu schleifen, die die interna-
tionale Konkurrenzfähigkeit deutscher 
Unternehmen schwächen. Zudem hat 
er Wahlversprechen wie die Reakti-
vierung alter Atommeiler zurückge-
nommen – zugunsten der schnellen 
Bildung einer Koalition demokratischer 
Partner mit grundverschiedenen Wer-
ten und eines Koalitionsvertrags voller 
Kompromisse. 

Knappe Mehrheiten
Zwei Dinge hat die holprige Wahl des 
neuen Bundeskanzlers klar gezeigt. 
Die Regierungskoalition aus SPD und 
CDU/CSU mit ihren 328 Sitzen (Mehr-
heit 316) muss – allen inhaltlichen 
Streitpunkten zum Trotz – eng zusam-
menstehen, um ihre hochgesteckten 
Ziele zu erreichen: wirtschaftliche 
Erholung, militärische Resilienz so-
wie Infrastrukturmodernisierung und 
Behördenentkernung, wo nötig. Das 
zeigte sich gleich bei der Kanzlerwahl 
am 6. Mai. Nach 49,2% (310 ja, 307 B
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Koalition: 
Zerren um 
Biotechnik
Vollmundig kündet der Koalitionsvertrag von einer neuen,  
bedeutenden Rolle der Biotechnologie. Doch jenseits des  
Kompromisspapiers bleibt viel Diskussionsbedarf. |transkript hat 
nachgefragt und beleuchtet strittige, zurückgestellte Themen  
und Priorisierungen im Kabinett Merz. 

Thomas Gabrielczyk

» Lesen Sie den ganzen Artikel in der 

gedruckten Ausgabe.

LESEPROBE
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KARRIERE DIAGNOSTIK / PHARMA
Als erfahrene Branchenspezialisten besetzen wir seit über 25 Jahren erfolg-
reich Positionen in allen Unternehmensbereichen und Hierarchieebenen 
der HealthCare- und LifeSciences-Industrie. Wir beraten sowohl internatio-
nale Unternehmen, den Mittelstand als auch Start-Ups und begleiten diese 
bei der Suche nach den besten Talenten. Wenn Sie an einer beruflichen 
Weiterentwicklung interessiert sind, sprechen Sie uns gerne an. Auch un-
abhängig von konkreten Mandaten stehen wir Ihnen für ein vertrauliches 
Gespräch zur Verfügung. Aktuell sind wir mit Suchaufträgen für folgende 
Karrierepositionen betraut:

Site Director Preclinical Biosciences Operations – Globalen Anbieter von 
Bioscience-Produkten und Dienstleistungen mit Hauptsitz in den USA
Ihr Profil: Akademischer Abschluss in einer technischen Disziplin (Natur-
wissenschaften oder Ingenieurwesen); mehrjährige Erfahrung in der 
Leitung einer Biotech-, Pharma- oder Medizintechnik-Einheit; Verantwor-
tung für wissenschaftliche, operative und geschäftliche Funktionen sowie 
Budgetsteuerung; Expertise in der Führung multidisziplinärer und globaler 
Teams.

Head of Marketing & Sales – Innovatives Spin-Off in der in-vitro-
Diagnostik / Großraum Zürich 
Ihr Profil: Abgeschlossene akademische Ausbildung; solide Sales- und Mar-
keting-Erfahrung in der in-vitro-Diagnostik; Launch Erfahrung neuer diag-
nostischer und/oder prädiktiver Assays; sehr gutes Verständnis von Markt, 
Kunden, Trends, Entwicklungen; Erfahrung in der strategischen Planung 
und taktischen Umsetzung kommerzieller, länderübergreifender Aktivitäten.

Facharzt für Pathologie (all genders) zur Leitung der Abteilung – 
modernes, interdisziplinäres MVZ, Großraum Leipzig
Ihr Profil: Studium der Human-Medizin mit deutscher Facharztanerkennung 
für Pathologie; fundierte Kenntnisse der praktischen Laborroutine; Eigen-
initiative und Freude an der Arbeit im Team sowie hohe Sozialkompetenz; 
ausgeprägte Kunden- und Serviceorientierung; sehr gute analytische und 
organisatorische Fähigkeiten.

Sales Manager MDx – Führender Anbieter von molekulardiagnosti-
schen Laborlösungen – Deutschland Nord
Ihr Profil: Naturwissenschaftliche Ausbildung; Erfahrung und erfolgreiche 
Vertriebstätigkeit in der LifeSciences-Industrie; gute Kenntnisse der mole-
kulardiagnostischen Methoden (NGS); zielorientierte und sehr selbstständi-
ge Arbeitsweise.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir teilen gerne weitere Informationen mit 
Ihnen und freuen uns auf den Dialog.

Kontakt: Dr. Susanne Simon, TROCKLE Unternehmensberatung, 
CH-8713 Uerikon / Zürich; Phone +41 43 818 03 34; E-Mail: simon@
trockle-unternehmensberatung.com; www.trockle-unternehmens-
beratung.com

Das Managerinnen Netzwerk in den LifeSciences powered by 
DECHEMA – http://v-b-u.org/mn.html – Nehmen Sie Kontakt mit mir auf!

How do I find a new job or a new 
employee? Now, there is an easy 
solution: eurobiotechjobs.net, 
the Europe-wide job market for 
biotechnology and the life scien-
ces. Presented by the European 
Biotechnology Network.
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Auflösung:  1:D; 2:B; C:B; 4:F; 5:E

Testen Sie, ob Sie für den nächsten Smalltalk in Sachen 
Biotechnologie und Life Sciences gewappnet sind.

1. wer fragt in diesem Heft, warum das rohstoffarme deutschland 
nicht auf energiesparende biologische prozesse setzt?

A Stefanie Heiden D Helga Rübsamen-Schaeff
B Andrea Schüßler E Silke Ludwig
C Julia Riedlinger f Annette Angenendt

2. In welchem Jahr erschien die kurzlebige transkript-Vorgänger-
Zeitschrift „Biotechnologie Magazin“ zum ersten mal?

A 1982 D 1991
B 1986 E 1992
C 1989 f 1994

3. Welches Biotech-Urgestein aus dem „Neuen Markt“ hat unlängst 
Insolvenz anmelden müssen?

A Qiagen D Morphosys
B BB Biotech E Evotec
C Medigene f GPC Biotech

4. Welcher dax-Konzern steht hinter dem Heft-im-heft „catalyser“ 
in dieser transkript-Ausgabe ?

A Bayer D BASF
B Merck E Qiagen
C Fresenius f Sartorius

5. Eier-Krise in den Usa – welches deutsche Unternehmen eröffnet 
dort demnächst eine pilotproduktion alternativer proteine?

A Verpoorten D Symrise
B BRAIN Biotech E GEA
C Bols f Nordgold

Letzte 
Fragen
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Vorschau
Das nächste Heft für BIOCOM-Card-Abon- 
nenten ist das EUROPEAN BIOTECHNOLOGY

MAGAZINE, das am 26.6.25 erscheint. The-
men sind u. a. Tech-Parks, Manufacturing, 
Engineering. Anzeigenschluss: 13.6.25. .

4
15

           Das Letzte Wort

„Früher gab es in Deutschland ein 
Bundesministerium für Atomkernenergie 
(BMAt). 1972 wurde das Bundesminis-
terium für Forschung und Technologie 
(BMFT) gegründet – für mehr als zwei 
Jahrzehnte herrschte Klarheit. Dann kam 
die Bildung hinzu (BMBF). Seit neuestem 
haben wir nun ein Bundesministerium für 
Forschung, Technologie und Raumfahrt 
(BMFTR). Hä? Bei letzterem soll es sich 
nicht um Gedöns handeln, sondern um 
einen Kotau vor der CSU. Geht es bei 
Raumfahrt nicht um Forschung und Tech-
nologie? Wir hätten stattdessen ein Bun-
desministerium für Biotechnologie und 
Forschung vorgeschlagen. Dann könnte 
wenigstens das Kürzel BMBF bleiben. AM

„Zwischen Kapitalmangel und Globali-
sierung: Woran liegt es, dass hierzulande 
keine Biopharma-Konzerne von Weltrang 
entstehen? – Mit rund 12% Wachstum 
bei den EU-Patentanmeldungen hat die 
Biotechnologie 2014 alle anderen Tech-
nologien ausgestochen.“                     .

Rückblick
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